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für bfe SBebereien. Sine grofje 3uïunft fd^einert bie ®lein«
motoren 3« haben; in fÇranïreich toerbett fdjon titele ©eiben«

banbwebftühle, Sähmafchtnen u. f. t». burdj folc^e itt Sewegmtg
gefegt. ©in ijtefiger 3nbuftrieEer machte SSerfudöe, feine
©ptnbeln burch 3Jlotör<hen tion Vioo Sferbeîraft in Sewegung
0U fe|en. ©te finb fo Hein, bajj man ein halbes Sufcenb
berfelben in bie Safdje ftecïen fönnte. Ser SreiS tion 3?r. 15

per ©iüd! fd^eint ber[®runb su fein, warum fie nicht aEge«

meine Anwenbmtg finben. Serfucije aEer 8lrt werben noch
Bei allen möglichen ©Inrichtungen gemalt. S3i3 in wenigen
Sauren bürften fidj für bie SerWenbungSart ber eleftrifd^en
3Jlotoren befiimmte Segeln ^erauggebilbet haben.

(„©rütlianer".)
lieber baß Unglücf tut ©leltrisitätßwer! ©thwhs im

SJlUtittatljal wirb noch getrieben : 3n ber 97adjt|cf)td)t at=
Beiten am SurbtnenbauS fed^S 3)iann. Borgens halb 5 Uhr
fttefjen bie SDîineure auf einen alten ©chufjüberreft. Stefer
entlub fi<B fofort burdj einen ©djlag, gerrife ben 34jährigen
©caltiint au§ SreScia fürchterlich unb tötete gleichseitig bie
bie Beiben Arbeiter gfacdjtnt unb Dlitiart, 24 unb 28 SaBre
alt. Ser Sob trat fofort ein. ©ht tiierter EJlineur, 3Jlurabini
au§ 3Jionfrebo, ftanb etwas feitwärtS unb würbe leichter tier»

lebt. SDian hofft ihn in swet bis brei'SBodjen wieber aus
bem ©pital entlaffen su ÏBnnen. gwei anbere Arbeiter, bie

naBe Bei ber ©djufjfteEe arbeiteten, Blieben untierlebt. Sie
geridhtltdhe Aufnahme erfolgte fofort. Sie ßeidhen würben
na<B ©chWBS gebradht, wo fie auch Beerbigt würben.

Saß (Ueftrisitiitßwerl ©ranaba, ein OGBcrl fdjtoeiser.
Snbuftrie. Sie ehemalige maurtfcBe Söntgftabt ©ranaba,
Beute noch Berühmt fcurdh bie Alhambra, bas fchöufte Senfmal
arabifdher Saufunfi in ©uropa, foE nun auch in großem
Sflafjftab mit eleltrtfdjem ßtdhte tierfehen werben. @S befiehl
bort jwar fdhon eine Heine Anlage, weldhe, tior einigen
SaBren tion einer fpanifchen girma erfteBt, etwas tierfehlt
ift. ©S BefcBIofj baher tior bürgern bie in btefem Saljre
lonfiruierte Compannia General de Electricidad in
©ranaba bie ©rfteEung einer neuen Anlage incl. Sieferung
fämtlidher 3Jlaf<hinen ber Befannten „© I e f t r i s i t ä t S « © e «

fellf dhaft Sllioth in S3 a f e l" su übertragen. Sie
erforberliche Äraft liefert ber „3tio ©enil", ber mit Bebeutenbem

©efäEe tion ber ©ierra fftebaba (3480 3Jleter ü. 3)1.) berab«

ftürgt unb bie ©tabt burchfCiefet. ©If Silometer tion ber

leptern entfernt flußabwärts wirb bie Kraftanlage erfteEt
mit Serwenbung Bon ©ocijbrucfturbinen ber g-irrna Siccarb
u. ©ie. in ©enf; biefe Surbinen arbeiten unter einem
©efäBe tion 110 3)teter, unb eS fönnen fo bei bem fleinfien
beobadjienben äßafferftanbe 1500 Sferbefräfte gewonnen
werben, wofür bie" Anlage tiorgefehen ift.

Ser eleftrifäje Seil ber Anlage wirb für einphafigen
333edhfeIftrom tion 4000 SoltS Ißrimärfpannung gebaut;
bie ©eneratoren finb mit ben Surbinen bireft geïuppelt.
SiS sum ©intritt in bie ©tabt führt eine oberirbtfche ©odj=
fpannungSleitung aus nadtem SupferbraBt; im Snnern tier
©tabt geflieht bie Serteilung ber ©ochfpannung nach bem

3weileiterft)ftem, unb ber Sieberfpannung ab SranSformatoren
nach bem Sreileiterfhftem (2x125 SoltS). fÇiir bie Ilm«
febung tion ©ochfpannung in 3iieberfpannung bieuen tiorläufig
10 SranSformatorenftattonen ; hierbei finb bie SranSfor«
matoren in runben ©äuSchen non ©ifenïonftrultion unter«
gebradht, welche auf öffentlichen PäBen flehen unb gleidh=

geitig als Sßlafatfäulen bienen.
@S Wirb fowohl beim Sau ber ßeitungeu, wie audj ber

SranSformaiorenhäuSchen barauf gefehen werben, baß baS

fdhöne unb intereffante maurtfche ©iraßenbtlb, welches bie

©tabt Beute noch bietet, möglidhft gefront bleibt, besw. baß
biefe ©egenftänbe bem maurtfchen ©tile harmonifch fidh ein«

fügen.
gür ben erften SluSbau ïommen im Serlaufe biefeS SBinterS

3Wei 3)laf(BineneinBeiten tion je 340 fßferbefräften sur Sluf«

fteEung; bie tion benfelben gelieferte eleftrifdhe ©nergie ent«

fpridht einem 3le|e oon runb 10,000 montierten Sampen.
Sie boEftänbig ausgebaute Slnlage wirb ©trom für 25,000
bis 30,000 montierte ©lühlampen liefern.

Ser bauleitenbe Sngenieur ift bereits mit einer Slnsahl
SDÎonteure nadh ©ranaba abgereift unb baS bortige Saubureau
ber ,,@leïtri3itâtS«©efeEfcBaft Sllioth" wirb no<B einige weitere
ähttlhBe Sauten in ©übfpanien auSjnfûBcen haben.

5Hcuefte etbg. patente im Sauloefen.
a) ttott @d)Weiäettt:

Slpparat sur felbftthättgen Sefeuihtung
tion Äun ft ft einen, tion SI. ©treuli, Sireftor ber ©tein»
fabrif 3üric^. •

§eisapparat, ber audj al S ßuft er f r if <B er
Wirten ïann, tion Sllb. ©ilbemagel, 45 ©ertiette, ©enf.

® 10 f e t e t n r i dB t u n g mit bei ElüdEftauung tion Sohlen«
Waffer fidh automatifdh fcBliefjenbem, gerudhbidhtem ©iphon«
Derfchlufe, Bon 3)îatB. ©artmann, Sautechniler, Sßfefftngerftr; 26,
Safel.

Sentilhahn, oon ber Slrmaturenfabrit 3. 3- 3)lüBer
in Safel, ©teinengraben 80.

b) nan muêlfitiPe*»» :

©ementrohrform, tion ©ruft Sangner, 3)tafcBinen«
Bauer in 3wi<tau in ©adhfen.

© e w ö l b e 3 i e g e I, tion S. SBeifj, Unternehmer in Saab
(Ungarn).

So III ab e n mit Srahtfeilbefefttgung ber einseinen ©täbe,
Bon ®. SenbÎE, Sir. in SanbSberg an ber SBarthe.

^ieSfdhuhleifte unb Sorftofjbleihanorb«
nung für ©olscementbücher, tion Süfjiher u. ©off«
mann in ©berswalbe.

©dhornfteinauffah, tion ©ugo 3ohtt in ©rfurt.
Sampfheisofe«, fo« 'tfrip Saeferle, .3Jlafd)inen*

fabriï in ©annotier.

$erf$ie&ette#.
©ewetbliihe «Sdhtebêoecîdhte uttb fusiale Urteile.

(torrefp.) ©ine Bübfdie SEuftration su unfern gewerblichen
©dhiebSgeridhten ergab fidh in Safel in einer Serhanblung
ber »Orienten SBodhe, in welcher öom SorfiBenbeit, ©rn. Sr. ©.,
ein wirfltch rührenb arbeiterfreunblicheS Urteil gefüEt würbe.

Ser ©achtierhalt ift ïurg : ©in für einen Saumeifter in
einem äujjern ©tabtteil mit ©anbwerfen befdhäftigter ©anb«
langer brachte in ber Seihe beS SlrBeitSptafceS fein SOSertseug

unter unb »erlangte an ber Saffa bes betr. Saubureaus feine
Söhnung, inbem e,r anberweitig Slrbeit übernehme. Ser Safjier
tierweigerte bie SluSsahlung, weil bas ©efdhirr, SßidCel unb
©chaufel, nicht wie üblich im ©ofe abgegeben fei. Ser 8lr«
better hatte feine ©inrebe, fonbern brachte am anbern 3Sorgen
baS ©efdhirr in ben ©of, tierlangte für ben ©ang jeboch bie
Sesahlung eines SageS, bie ihm beftritten würbe unb
worüber ber Slrbeiter beim ©chtebSgeridht élage erhoben hatte.
— Ser Setrag war nicht grofj, 75 ©ts.l aber baS Ißrinsip
ber Drbnung foEte gewahrt werben. —

SaS Urteil lautete ungefähr folgenbermafjen : „Sa ber
Slrbeiter bis sum Sadhteinbruch (ca. ö^/g Uhr) arbeitete, ïonnte
ihm nicht 3 u g e m u t e t werben, noth baS ©efdhirr mitsu«
tragen unb ift ihm tiom Arbeitgeber fürs Seibringen beS«

felben am folgenben Sag egtra V4 Sag su tiergüten." —•
3)tan bittet baher, ben Arbeitern nicht su titel susumuten,

fonfi fönntenfte tiieEetdht ergiirnt fein unb fdjmoEenb tion ber
©uppenoerteilung unb ben ©hriftbaumbefdjerungen, Welche

tion ben Saumeiftern für 3Jlaurer« unb ©anblangerïinber
tieranftaltet werben, wegbleiben. G.

f fßrufeffor ©rtt^ ©labbaih in 3öri<h ift am 26. Ses.
im hohen älter tion 85 3ahien geftorben. ©eine SBerle
über bie tierfdfjiebenen fdhweiserifdhett Sauftile, mit feinen
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für die Webereien. Eine große Zukunft scheinen die Klein-
motoren zu haben; in Frankreich werden schon viele Seiden-
bandwebstühle, Nähmaschinen u. s. w. durch solche in Bewegung
gesetzt. Ein hiesiger Industrieller machte Versuche, seine

Spindeln durch Motörchen von Vivo Pferdekraft in Bewegung
zu setzen. Sie sind so klein, daß man ein halbes Dutzend
derselben in die Tasche stecken könnte. Der Preis von Fr. 15

per Stück scheint der Mund zu sein, warum sie nicht allge-
meine Anwendung finden. Versuche aller Art werden noch

bei allen möglichen Einrichtungen gemacht. Bis in wenigen
Jahren dürften sich für die Verwendungsart der elektrischen
Motoren bestimmte Regeln herausgebildet haben.

(„Grütlianer".)
Ueber das Unglück im Elektrizitätswerk Schwyz im

Muottathal wird noch geschrieben: In der Nachtschicht ar-
beiten am Turbinenhaus sechs Mann. Morgens halb 5 Uhr
stießen die Mineure auf einen alten Schußüberrest. Dieser
entlud sich sofort durch einen Schlag, zerriß den 34jährigen
Scalvini aus Brescia fürchterlich und tötete gleichzeitig die
die beiden Arbeiter Facchini und Olivari, 24 und 28 Jahre
alt. Der Tod trat sofort ein. Ein vierter Mineur, Muradini
aus Monfredo, stand etwas seitwärts und wurde leichter ver-
letzt. Man hofft ihn in zwei bis drei Wochen wieder aus
dem Spital entlassen zu können. Zwei andere Arbeiter, die

nahe bei der Schußstelle arbeiteten, blieben unverletzt. Die
gerichtliche Aufnahme erfolgte sofort. Die Leichen wurden
nach Schwyz gebracht, wo sie auch beerdigt wurden.

Das Elektrizitätswerk Granada, ein Werk schweizer.
Industrie. Die ehemalige maurische Königstadt Granada,
heute noch berühmt durch die Alhambra, das schönste Denkmal
arabischer Baukunst in Europa, soll nun auch in großem
Maßstab mit elektrischem Lichte versehen werden. Es besteht

dort zwar schon eine kleine Anlage, welche, vor einigen
Jahren von einer spanischen Firma erstellt, etwas verfehlt
ist. Es beschloß daher vor Kurzem die in diesem Jahre
konstruierte Ocuupuuuis, Ctsusrul äs Msodrioiàà in
Granada die Erstellung einer neuen Anlage incl. Lieferung
sämtlicher Maschinen der bekannten „Elektrizitäts - Ge -

feilsch aft Alioth in Basel" zu übertragen. Die
erforderliche Kraft liefert der „Rio Genil", der mit bedeutendem

Gefälle von der Sierra Nevada (3480 Meter ü. M.) berab-
stürzt und die Stadt durchfließt. Elf Kilometer von der
letzter» entfernt flußabwärts wird die Kraftanlage erstellt
mit Verwendung von Hochdruckturbinen der Firma Piccard
u. Cie. in Genf; diese Turbinen arbeiten unter einem
Gefälle von 110 Meter, und es können so bei dem kleinsten
beobachtenden Wasserstande 1500 Pferdekräfte gewonnen
werden, wofür die' Anlage vorgesehen ist.

Der elektrische Teil der Anlage wird für einphasigen
Wechselstrom von 4000 Volts Primärspannung gebaut;
die Generatoren sind mit den Turbinen direkt gekuppelt.
Bis zum Eintritt in die Stadt führt eine oberirdiscke Hoch-
spannungsleitung aus nacktem Kupferdraht; im Innern der
Stadt geschieht die Verteilung der Hochspannung nach dem

Zweileitersystem, und der Niederspannung ab Transformatoren
nach dem Dreileitersystem (2x125 Volts). Für die Um-
setzung von Hochspannung in Niederspannung dienen vorläufig
10 Transformatorenstationen; hierbei sind die Transfor-
matoren in runden Häuschen von Eisenkonstruktion unter-
gebracht, welche auf öffentlichen Plätzen stehen und gleich-
Zeitig als Plakatsäulen dienen.

Es wird sowohl beim Bau der Leitungen, wie auch der
Transformatorenhäuschen darauf gesehen werden, daß das
schöne und interessante maurische Straßenbild, welches die

Stadt heute noch bietet, möglichst geschont bleibt, bezw. daß
diese Gegenstände dem maurischen Stile harmonisch sich ein-
fügen.

Für den ersten Ausbau kommen im Verlaufe dieses Winters
zwei Maschineneinheiten von je 340 Pferdekräften zur Auf-

stellung; die von denselben gelieferte elektrische Energie ent-
spricht einem Netze von rund 10,000 montierten Lampen.
Die vollständig ausgebaute Anlage wird Strom für 25,000
bis 30,000 montierte Glühlampen liefern.

Der bauleitende Ingenieur ist bereits mit einer Anzahl
Monteure nach Granada abgereist und das dortige Baubureau
der „Elektrizitäts-Gesellschaft Alioth" wird noch einige weitere
ähnliche Bauten in Südspanien auszuführen haben.

Neueste eidg. Patente im Bauwesen.
a) von Schweizern:

Apparat zur selbstthätigen Befeuchtung
von Kunststeinen, von A. Streuli, Direktor der Stein-
fabrik Zürich.

Heizapparat, der auch als Luft erfrisch er
wirken kann, von Alb. Silbernagel, 45 Servette, Genf.

Klo s e t e i n r i ch t u n g mit bei Rückstauung von Dohlen-
Wasser sich automatisch schließendem, geruchdichtem Siphon-
Verschluß, von Math. Hartmann, Bautechniker, Pfefftngerstr- 26,
Basel.

Ventilhahn, von der Armaturenfabrik I. I. Müller
in Basel, Steinengraben 80.

d) vo« Ausländer«:
Cementrohrform, von Ernst Langner, Maschinen-

bauer in Zwickau in Sachsen.
G e w ö lb e z i e g el, von L. Weiß, Unternehmer in Raab

(Ungarn).
Rolllad enmit Drahtseilbefestigung der einzelnen Stäbe,

von G. Bendix, Dir. in Landsberg an der Warthe.
Kiesschutzleiste und Vorstoßblechanord-

nung für Holzcementdächer, von Büßcher u. Hoff-
mann in Eberswalde.

S ch o r n st e i n a ufsatz, von Hugo John in Erfurt.
Dampfheizofen, von Fritz Kaeferle, Maschinen-

fabrik in Hannover.

Verschiedenes.
Gewerbliche Schiedsgerichte und soziale Urteile.

(Korresp.) Eine hübsche Illustration zu unsern gewerblichen
Schiedsgerichten ergab sich in Basel in einer Verhandlung
der vorletzten Woche, in welcher vom Vorsitzenden, Hrn. Dr. H.,
ein wirklich rührend arbeiterfreundliches Urteil gefällt wurde.

Der Sachverhalt ist kurz: Ein für einen Baumeister in
einem äußern Stadtteil mit Sandwerfen beschäftigter Hand-
langer brachte in der Nähe des Arbeitsplatzes sein Werkzeug
unter und verlangte an der Kassa des betr. Baubureaus seine

Löhnung, indem e,r anderweitig Arbeit übernehme. Der Kassier
verweigerte die Auszahlung, weil das Geschirr, Pickel und
Schaufel, nicht wie üblich im Hofe abgegeben sei. Der Ar-
bester hatte keine Einrede, sondern brachte am andern Morgen
das Geschirr in den Hof, verlangte für den Gang jedoch die
Bezahlung eines Và Tages, die ihm bestritten wurde und
worüber der Arbeiter beim Schiedsgericht Klage erhoben hatte.
— Der Betrag war nicht groß, 75 Cts.! aber das Prinzip
der Ordnung sollte gewahrt werden. —

Das Urteil lautete ungefähr folgendermaßen: „Da der
Arbeiter bis zum Nachteinbruch (ca. 5^/z Uhr) arbeitete, konnte
ihm nicht zugemutet werden, noch das Geschirr mitzu-
tragen und ist ihm vom Arbeitgeber fürs Beibringen des-
selben am folgenden Tag extra ^ Tag zu vergüten." —

Man bittet daher, den Arbeitern nicht zu viel zuzumuten,
sonst könnten sie vielleicht erzürnt sein und schmollend von der
Suppenverteilung und den Christbaumbescherungen, welche
von den Baumeistern für Maurer- und Handlangerkinder
veranstaltet werden, wegbleiben. Ct.

î Professor Ernst Gladbach in Zürich ist am 26. Dez.
im hohen Alter von 85 Jahren gestorben. Seine Werke
über die verschiedenen schweizerischen Baustile, mit seinen
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prächtigen geichnungen ber ©auptippen berfetben aul aßen

Santonen, haben feinen Samen in ber Miurhiftorifchen unb
ardjtteïtontfcfeen Sitteratur für immer befeftigt.

f Subnlf turn SUbertini, Segirlingenieur in ©antnben,
ftarb am 22. Segember im SÏIter bon 75 Sohren.

t Ulbert SWüHer, Ingenieur bel jRheinbau&uteau,
ftarb am 19. SBegember in Sheinecî im Sitter Bon erfi 39

Saljren. ©eit 16 3ahren fianb er im SEJienfie bel grofeen

ffthetnforreîtionluntcrnehmenl, gutcfct all ©teßbertreter bel
Dberingettieurl.

Slulgeiihnung. Sin junger Salter Slrdjitett, ©r. $ a u t
§ u b e r in Saril, bat Bon ber frangöfifdjen Segterung bal
Siplom für Slrchiteîtur an ber Ecole des Beaux Arts
in fßari! erhalten, weldje Slulgeidfnung bil jefct nodj niematl
einem fdjweigerifdjen SïrdbiteEten gu teil getoorben fei.

jDlililiirifdje! Stütfenntaterial nach bem ©pftem Bon

Dberft iß. iß f u n b, ©tief bel ©ente ber ©ottharbbefefttgung,
haben bie trteglmtntfier Bon Spanien unb ©djweben bei
ben _3fabri£en bon ©reufot (ffranfreidj) befießt.

iMââiâiâAAMMAâiAiiMââAMiAMMMM

M wiW n -

3(rd)iteftonifd)e Setîlei&Mtg cineê gdiornftehmuffatîcô.
(©dfloffer« ober ©penglerar6eit).

Slcelhlen=ä3eleuct)tuttg. Stud) bie Setofabri! St ü 11 e r
u. Dîetnhotb in SR ö ßtin befafet fich gegenmärtig mit
ber Sinfertigung bon Sïpparaten für Seteuchtung mit Sïceipten
unb hat biefel Sicht bereltl in ihrer Söerffiätte eingeführt.

2>a fid) bal 9ïcett>Ieu0a§ anfrißt, einen ©tegelgug an»

gutreten, fo hat ber fi. gaflifdje Segierunglrat auf ©rmtb
eiuel ©utaßjten! bel tantonlchemtfer! probiforifdje Sor»
fdjriften über bie Serwenbung biefel ®afe! gu Seleuchiungl»
gwecïen ertaffen.

Slcetfelengal. 2>a! Sertiner ißotigeipräfibiura bereitet
ben ©rlafe einer ißerorbnung bor, wonach jeber, ber Slcetplen»

gal barfteßen miß, Borher ortlpolfgetliche SIngeige erftatten
raufe. ®ie Sipparate muffen beftimmten Soraulfehungen
entfpredjen. Siuf bie ftaatttchen unb wiffenfdjaftlichen 3n»
ftitute, wetdje jbal ®a! gu Sehr» unb ©tubiengwecîen ber»

Wenben, erftreät fidj bie Stngetgepftlcht nicht.
Unter ber éitma ffalï» uttb ©iplwetïe ©Dlöthurn

grünbete fidh, mii ©ife in ber ©labt ©olottjurn, eine SlEtien»

gefeßfd&aft, welche ben gmect hat, bie in ber ©emeinbe üiieber»
rail befinblidje, bilßer unter ber ffirtna „©ement» unb ©ipl»
fabriE ©otothurn" betriebene TyabriC betraf! fabrication bon
Salf unb ©ipl weiter gu führen unb barait in Serbinbung

ben Saumaterlatienhanbel beim Sahntjof jfteu=©olothurn gu
betreiben, ©efeflfdjaftlfapttal gr. 125,000. Serwaltungl»
rat: gfürfpredj Star Sitter, Slb. £fdjan, ßiotar, unb Saumetfter
Sttfreb Sßrobft, aße in ©otothurn.

Sie über ben ©aucuftein gehenben Telegraphen« unb
Telephonlinien folgen btl jefet, anftatt bnrdj ben Tunnel
gu gehen, ber Sanbftrafee unb finb bort natürlich fehr exponiert,
gang abgefetjen babon, bafe biefe Sinie infolge ber nötig ge»

worbenen Tetepbonbrätjte fehr ftarï Übertaben ift unb gu
häufigen ©törungen Sinlafe gibt, ©ine Sabettegung war
früher unmögltdj wegen ber im Tunnel aulgeführten Sau»
arbeiten. Stachbem biefe jefet gu einem gewiffen Slbfchlufe
gekommen finb, foßen nun 2 Telegraptjenlabel à 7 Stbern

unb 1 Telephonfabel à 14 Toppelabern burcß ben Tunnel
gelegt werben; babei werben immerhin noäj mancherlei
©djwierigleiten gu überwinben fein, ba ber Tunnel noch biet
SBaffer führt. Sludj in ben Tunnel! bei © t. 11 r f a n n e

unb längs bem SBallenfee foßen neue Telegraphenïabet
gelegt werben.

3n Tljalweil paffteile ein Unfall, ber nodj berhättnil»
mafetg gut abgelaufen ift. ®er Simmermann ©igg war auf
bem Sadpe einel üßeubauel befbhäftigt unb rutfbhte bort auf
ben fdjlüpfrig geworbenen Sachgiegetn aul, fo bafe er in bie

beträdjtHdje Siefe hinabftürgte. hierbei fiel er einem unten
arbeitenben Statiener auf ben ÜRadlen, woburbh ber ©turg
wefenilidj abgef#wä(ht würbe unb ber Serungtüdte mit ber»

hättnilmäfeig geringen Sertefeungen babonïam. ©benfo hat
ber ben ©turg unfreiwißig aufhaltenbe Statiener nicht uner»
heblidbe Sertehnngen babongeiragen.

Sünbn. ©ifenbahn^tojeïte bant militärifthen ©tanb»
punît aul betrachtet. 3n ber „©djweig. fßlonatlfdhrift
für Dffigiete aßer SBaffen" fprid&t fidh öberft §nngerbühter
fotgenbermafeen aul:

„®egenwärtfg ift bie Siebe bon einer neuen Sahn
ÜMndjen SanbedE » ©ngabin » SRaitanb. ®al fdjweigertfdje
SeilftücC bon ßßartinlbruß bil ©aftafegna im Sergefl hätte
für unfer Sanb auch eine nicht gu unterf<feä|enbe mititärifd&e
Sebeutung, ift boch bie ©trafee bei Ober » Snnttjate! eine
Sioccabettnie für 2truppenberfd)iebungen hinter ben borge»
fchobenen Sofitionen unferer ©üboftfront (im Sßufdhtab,
Sßlünfterthal unb am Slulgang bei Unter=@ngabinl). Stßein
bom bertehrl» wie bom militâtpolittfdjen ©tanbpunft aul
ficht feft, bafe bie Stnlage einer fotchen Snnthattinie einer
anbern ruft, welche fidh mit bem Stheinthat in Serbinbung
fefet. Sßlilitärifch beurteilt, ift el eine abfotute Slotwenbigfeit,
bafe bie borgefdjobene ©taffei bei ©ngabinl mit ihrer an
ber oberen Dibeinltnie gelegenen Safil berCnüpft Werbe, fet
el bon ©hur aul, fei el (wal einfacher wäre) unter Se»

nühung (refp. Umbau) ber Sßrätigauer gjatm. hierin liegt
bie mititärifdje Sebeutung bei fdjweigerifchen £eitfiücCel ber

Sinie, welche all @ngabin»Drient»Sahn gur Seit fo biet
bon fich reben macht unb burd) welche eine Serbinbung bei
obern Stjeinihatel mit bem oberen ©tfdjthal (Sinifdjgau)
burchl ©ngabin unb Slünfterthat angefirebt Wirb.

Ohne eine Sahnberbinbung, bie bal ©ngabin mit bem

innern Seit bel Santon! ©raubünben in bireCtem 3nfammen»
hang erhält, müfete aßel, wa! für bie Snrchfchtenung bei
©ngabin! fetbft gefchieht, gur aßmähtigen Sollöfung biefe!
Sanbeltette! bon ber 3been» unb Sntereffengemeinfchaft
bei ©angen führen. Sie' Sünbner Sahnprojeïte, bie in ber

Suft liegen, berbienen bemnach in hohem ©rabe, bafe man
fie auf ben SQSert prüfe, ber ihnen nicht btol in national»
ötonomifher ©inficht, fonbern auch in mititärpotitifcher
Segiehnng innewohnt."

Set Äorpnrattunlrat ber ShulfChnft Utfetn unb bie
©emeinbe Stnbermatt haben fich einftimmig gegen bie ©trafeen»
bahn gurïa=®rimfet aulgefprochen.
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prächtigen Zeichnungen der Haupttypen derselben aus allen

Kantonen, haben seinen Namen in der kulturhistorischen und
architektonischen Litteratur für immer befestigt.

ff Rudolf von Albertini, Bezirsingenieur in Samaden,
starb am 22. Dezember im Alter von 75 Jahren.

ff Albert Müller, Ingenieur des Rheinbaubureau,
starb am 19. Dezember in Rheincck im Alter von erst 39

Jahren. Seit 16 Jahren stand er im Dienste des großen
Rheinkorrektionsunternehmens, zuletzt als Stellvertreter des

Oberingenieurs.

Auszeichnung. Ein junger Basler Architekt, Hr. P a u l
H u ber in Paris, hat von der französischen Regierung das

Diplom für Architektur an der Cools äss Lsaux ^.rbs
in Paris erhalten, welche Auszeichnung bis jetzt noch niemals
einem schweizerischen Architekten zu teil geworden sei.

Militärisches Brückenmaterial nach dem System von
Oberst P. Pfund, Chef des Genie der Gotthardbefestigung,
haben die Kriegsminister von Spanien und Schweden bei
den Fabriken von Creusot (Frankreich) bestellt.

Architektonische Verkleidung eines Schornsteinaufsatzes.
(Schlosser- oder Spenglerarbeit).

Aeetylen-Beleuchtung. Auch die Velofabrik Müller
n. Reinhold in Möhlin befaßt sich gegenwärtig mit
der Anfertigung von Apparaten für Beleuchtung mit Acetylen
und hat dieses Licht bereits in ihrer Werkstätte eingeführt.

Da sich das Acetylengas anschickt, einen Siegeszug an-
zutreten, so hat der st. gallische Regierungsrat auf Grund
eines Gutachtens des Kantonschemikers provisorische Vor-
schriften über die Verwendung dieses Gases zu Beleuchtungs-
zwecken erlassen.

Acetylengas. Das Berliner Polizeipräsidium bereitet
den Erlaß einer Verordnung vor, wonach jeder, der Acetylen-
gas darstellen will, vorher ortspolizeiliche Anzeige erstatten
muß. Die Apparate müssen bestimmten Voraussetzungen
entsprechen. Auf die staatlichen und wissenschaftlichen In-
stitule, welche.das Gas zu Lehr- und Studienzwecken ver-
wenden, erstreckt sich die Anzeigepflicht nicht.

Unter der Firma Kalk- und Gipswerke Solothurn
gründete sich, mit Sitz in der Stadt Solothurn, eine Aktien-
gesellschaft, welche den Zweck hat, die in der Gemeinde Nieder-
wil befindliche, bisher unter der Firma „Cement- und Gips-
fabrik Solothurn" betriebene Fabrik behufs Fabrikation von
Kalk und Gips weiter zu führen und damit in Verbindung

den Baumaterialienhandel beim Bahnhof Neu-Solothurn zu
betreiben. Gesellschaftskapital Fr. 125,000. Verwaltungs-
rat: Fürsprech Max Alter, Ad. Tschan, Notar, und Baumeister
Alfred Probst, alle in Solothurn.

Die über den Hauenstein gehenden Telegraphen- und
Telephonlinien folgen bis jetzt, anstatt durch den Tunnel
zu gehen, der Landstraße und sind dort natürlich sehr exponiert,
ganz abgesehen davon, daß diese Linie infolge der nötig ge-
wordenen Telephondrähte sehr stark überladen ist und zu
häufigen Störungen Anlaß gibt. Eine Kabellegung war
früher unmöglich wegen der im Tunnel ausgeführten Bau-
arbeiten. Nachdem diese jetzt zu einem gewissen Abschluß
gekommen sind, sollen nun 2 Telegrapheukabel à. 7 Adern
und 1 Telephonkabel à 14 Doppeladern durch den Tunnel
gelegt werden; dabei werden immerhin noch mancherlei
Schwierigkeiten zu überwinden sein, da der Tunnel noch viel
Wasser führt. Auch in den Tunnels bet S t. U r s a n ne
und längs dem Wallensee sollen neue Telegraphenkabel
gelegt werden.

In Thalweil passierte ein Unfall, der noch Verhältnis-
mäßig gut abgelaufen ist. Der Zimmermann Sigg war auf
dem Dache eines Neubaues beschäftigt und rutschte dort auf
den schlüpfrig gewordenen Dachziegeln aus, so daß er in die

beträchtliche Tiefe hinabstürzte. Hierbei fiel er einem unten
arbeitenden Italiener auf den Nacken, wodurch der Sturz
wesentlich abgeschwächt wurde und der Verunglückte mit ver-
hältnismäßig geringen Verletzungen davonkam. Ebenso hat
der den Sturz unfreiwillig aufhaltende Italiener nicht uner-
hebliche Verletzungen davongetragen.

Bündn. Eisenbahnprojekte vom militärischen Stand-
Punkt aus betrachtet. In der „Schweiz. Monatsschrift
für Offiziere aller Waffen" spricht sich Oberst Hungerbühler
folgendermaßen aus:

' „Gegenwärtig ist die Rede von einer neuen Bahn
München - Landeck - Engadin - Mailand. Das schweizerische

Teilstück von Martinsbruck bis Castasegna im Bergell hätte
für unser Land auch eine nicht zu unterschätzende militärische
Bedeutung, ist doch die Straße des Ober - Jnnthales eine
Roccadeltnie für Truppenverschiebungen hinter den vorge-
schobenen Positionen unserer Südostftont (im Puschlav,
Münsterthal und am Ausgang des Unter-Engadins). Allein
vom Verkehrs- wie vom militärpolitischen Standpunkt aus
steht fest, daß die Anlage einer solchen Jnnthallinie einer
andern ruft, welche sich mit dem Rheir.thal in Verbindung
setzt. Militärisch beurteilt, ist es eine absolute Notwendigkeit,
daß die vorgeschobene Staffel des Engadins mit ihrer an
der oberen Rheinlinie gelegenen Basis verknüpft werde, sei

es von Chur aus, sei es (was einfacher wäre) unter Be-
nützung (resp. Umbau) der Prätigauer Bahn. Hierin liegt
die militärische Bedeutung des schweizerischen Teilstückes der

Linie, welche als Engadin-Orient-Bahn zur Zeit so viel
von sich reden macht und durch welche eine Verbindung des

obern Rheinthales mit dem oberen Etschthal (Vintschgau)
durchs Engadin und Münsterthal angestrebt wird.

Ohne eine Bahnverbindung, die das Engadin mit dem

innern Teil des Kantons Graubünden in direktem Zusammen-
hang erhält, müßte alles, was für die Durchschienung des

Engadins selbst geschieht, zur allmähligen Loslösung dieses

Landestetles von der Ideen- und Interessengemeinschaft
des Ganzen führen. Die Bündner Bahnprojekte, die in der

Luft liegen, verdienen demnach in hohem Grade, daß man
sie auf den Wert prüfe, der ihnen nicht blos in national-
ökonomischer Hinsicht, sondern auch in militärpolitischer
Beziehung innewohnt."

Der Korporationsrat der Thalschast Urfern und die
Gemeinde Andermatt haben sich einstimmig gegen die Straßen-
bahn Furka-Grimsel ausgesprochen.
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